Bekanntmachung der Friedhofssatzung

der Stadt Gerolstein
vom 01.05.2024

Der Stadtrat Gerolstein hat auf Grund des 8§ 24 der Gemeindeordnung fur Rheinland-Pfalz (GemO)
in der derzeit geltenden Fassung sowie der 88 2, Abs. 3, 5 Abs. 2 und 6 Abs. 1 Satz 1 des Bestat-
tungsgesetzes (BestG) in der derzeit geltenden Fassung am 15.05.2024 folgende Satzung be-
schlossen, die hiermit bekannt gemacht wird:
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1. Allgemeine Vorschriften:

81
Geltungsbereich
Diese Satzung gilt fir die im Gebiet der Stadt Gerolstein gelegenen und von ihr verwalteten
Friedhofe.
Hierzu gehoren der Waldfriedhof in der Kernstadt, sowie die Friedhéfe in den Stadtteilen Bewin-
gen, Buscheich, Gees, Hinterhausen, Lissingen, Michelbach, Millenborn, Oos und Roth.

Die Ordnungsvorschriften und Verhaltensregeln dieser Satzung gelten auch fir den stillgelegten
Friedhof Sarresdorf sowie den Ehrenfriedhof an der StralRe ,Zur Blschkapelle®.

Dieser Satzung ist eine Luftbildkarte des Waldfriedhofes als Anlage beigefigt.

§2
Friedhofszweck
(1) Die Stadt Gerolstein betreibt ihre Friedhdfe gemeinsam als eine einheitliche nicht rechtsfahige
offentliche Einrichtung.

(2) Er dient der Bestattung derjenigen Personen, die

a) beiihrem Tode Einwohner der Stadt Gerolstein waren,

b) ein besonderes Recht auf Bestattung in einer bestimmten Grabstétte haben oder
c) ohne Einwohner zu sein, nach § 2 Abs. 2 Satze 2 und 3 BestG zu bestatten sind.



(3) a) Auf dem Waldfriedhof, Friedhofsteil ,Bestattung unter Baumen®, darf jeder Blirger*in
beigesetzt werden.
b) Auf den Friedhtfen in den Stadtteilen Bischeich, Hinterhausen und Mullenborn, auf dem
jeweiligen Friedhofsteil ,Bestattung unter Baumen®, werden nur die Einwohner*innen des
jeweiligen Stadtteils beigesetzt.

(4) Die Bestattung anderer Personen bedarf der vorherigen Zustimmung der Friedhofsverwaltung.

§3
Bestattungsbezirke
(1) Das Stadtgebiet wird in folgende Bestattungsbezirke eingeteilt:

a) Bestattungsbezirk 1 -Kernstadt Gerolstein

Verstorbene aus dem Gebiet des Kernstadtbereiches werden auf dem Waldfriedhof beige-

setzt. Beisetzungen auf dem Friedhof Sarresdorf sind nicht mehr madglich.
b) Bestattungsbezirk 2 - Stadtteil Bewingen
c) Bestattungsbezirk 3 - Stadtteil Blischeich
d) Bestattungsbezirk 4 - Stadtteil Gees
e) Bestattungsbezirk 5 - Stadtteil Hinterhausen
f) Bestattungsbezirk 6 - Stadtteil Lissingen
g) Bestattungsbezirk 7 - Stadtteil Michelbach
h) Bestattungsbezirk 8 - Stadtteil Mullenborn
i) Bestattungsbezirk 9 - Stadtteil Oos
j) Bestattungsbezirk 10 - Stadtteil Roth

(2) Die Verstorbenen sind grundsatzlich auf dem Friedhof des Bestattungsbezirkes beizusetzen, in
dem sie ihren Wohnsitz hatten, sofern sie nicht bei ihrem Ableben ein Recht auf Bestattung in ei-
ner bestimmten Grabstatte eines anderen Friedhofes besafien. Die Friedhofsverwaltung kann
Ausnahmen zulassen.

8§84
SchlieBung und Aufhebung
(1) Die Friedhofe oder Teile des Friedhofs kbnnen ganz oder teilweise fiir weitere Bestattungen
oder Beisetzungen gesperrt (SchlieRung) oder anderen Zwecken gewidmet werden (Aufhe-
bung) - vgl. § 7 BestG -.

(2) Durch die Schliel3ung wird die Moglichkeit weiterer Bestattungen und Beisetzungen ausge-
schlossen. Soweit durch die SchlieBung das Recht auf weitere Bestattungen oder Beisetzungen in
Wabhl- oder Urnenwabhlgrabstatten (Sondergraber) erlischt, wird dem Nutzungsberechtigten fir die
restliche Nutzungszeit bei Eintritt eines weiteren Bestattungs- oder Beisetzungsfalles auf Antrag
eine andere Wahl- bzw. Urnengrabstatte zur Verfligung gestellt. AuRerdem kann er die Umbettung
verlangen, soweit die Nutzungszeit noch nicht abgelaufen ist.

(3) Durch die Aufhebung geht die Eigenschaft des Friedhofes als Ruhestétte der Toten verloren.

Die in Reihen- oder Urnenreihengrabstétten Bestatteten werden, falls die Ruhezeit noch nicht ab-
gelaufen ist und die in Wahl- oder Urnenwahlgrabstétten, falls die Nutzungszeit noch nicht abge-

laufen ist, auf Kosten der Gemeinde in andere Grabstatten umgebettet.

(4) SchlieRung oder Aufhebung werden o6ffentlich bekannt gemacht. Der Nutzungsberechtigte einer
Wabhl- oder Urnenwabhlgrabstatte erhalt aul3erdem einen schriftlichen Bescheid, wenn sein Aufent-
halt bekannt oder iiber das Einwohnermeldeamt zu ermitteln ist.
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(5) Umbettungstermine werden einen Monat vorher 6ffentlich bekannt gemacht. Gleichzeitig wer-
den sie bei Wahl- oder Urnenwahlgrabstatten den Nutzungsberechtigten, bei Reihen- oder Urnen-
reihengrabstatten - soweit mdglich - einem Angehdrigen des Verstorbenen mitgeteilt.

(6) Ersatzgrabstatten werden von der Gemeinde auf ihre Kosten entsprechend den Grabstatten
auf dem aufgehobenen bzw. geschlossenen Friedhof oder dem Friedhofsteil hergerichtet. Die Er-
satzwahlgrabstatten werden Gegenstand des Nutzungsrechts.

(7) Die zum Zeitpunkt des Erlasses dieser Satzung auf dem Friedhof Sarresdorf befindlichen
Grabstellen verleiben dort bis zum Ablauf der Ruhefrist. Eine Umbettung entsprechend des Absat-
zes 3 erfolgt nicht.

2. Ordnungsvorschriften

§5
Offnungszeiten
(1) Der Friedhof ist eine Stunde nach Sonnenaufgang und bis eine Stunde vor Sonnenuntergang
geoffnet. Zu anderen Zeiten darf der Friedhof nur mit Erlaubnis der Friedhofsverwaltung betreten
werden.

(2) Bei Sturm, Gewitter und Naturkatastrophen ist der Teilbereich ,Bestattung unter Baumen* auf
dem Waldfriedhof geschlossen und darf nicht betreten werden.

(3) Die Friedhofsverwaltung kann aus besonderem Anlass das Betreten eines Friedhofes oder
einzelner Friedhofsteile voriibergehend untersagen.

86
Verhalten auf dem Friedhof

(1) Die Besucher haben sich auf dem Friedhof der Wirde des Ortes entsprechend zu verhalten.
Die Anordnungen des Friedhofspersonals sind zu befolgen.

(2) Kinder unter 8 Jahren durfen den Friedhof nur in Begleitung Erwachsener betreten.

(3) Auf dem Friedhof ist insbesondere nicht gestattet,

a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befahren; Kinderwagen und Rollstiihle sowie Handwa-
gen zur Beférderung von Material zur Grabherrichtung, leichte Fahrzeuge von zugelassenen
Gewerbetreibenden und Fahrzeuge der Friedhofsverwaltung sind ausgenommen,

b) Waren aller Art, sowie gewerbliche Dienste anzubieten,

c) an Sonn- und Feiertagen und in der Nahe einer Bestattung, Beisetzung oder Gedenkfeiersto-
rende Arbeiten auszufuhren,

d) Druckschriften zu verteilen,

e) den Friedhof und seine Einrichtungen, Anlagen und Grabstatten zu verunreinigen oder zu be-
schadigen,

f) Abraum aul3erhalb der dafir bestimmten Stellen abzuladen,

g) Tiere - ausgenommen Blindenhunde - mitzubringen,

h) zu spielen, zu larmen und Musikwiedergabegerate zu betreiben. Die Friedhofsverwaltung kann
Ausnahmen zulassen, soweit sie mit dem Zweck des Friedhofes und der Ordnung auf ihm
vereinbar sind,

i) Gewerbsma&Rig zu fotografieren, es sei denn, ein entsprechender Auftrag eines Nutzungsbe-
rechtigten liegt vor oder die Friedhofsverwaltung hat zugestimmt. Fur das Verwaltungsverfah-
ren gilt 8 7 Abs. 1 Satz 2 und 3 entsprechend.
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i) Auf dem Waldfriedhof, Teilbereich ,Bestattung unter Baumen* darf kein offenes Feuer ange-
ziindet, Kerzen aufgestellt oder geraucht werden. Weiterhin ist es untersagt bauliche Anlagen
zu errichten sowie Jagdhandlungen auszuiiben, soweit diese nicht genehmigt sind.

(4) Feiern und andere nicht mit einer Bestattung/Beisetzung zusammenhé&ngende Veranstaltungen
bedirfen der Zustimmung der Friedhofsverwaltung; sie sind spatestens vier Arbeitstage vorher
anzumelden.

§7*

Ausfiihren gewerblicher Arbeiten
(1) Bildhauer, Steinmetze, Gartner und sonstige mit der Gestaltung und Instandhaltung von Grab-
statten befasste Gewerbetreibende bedurfen fir Tatigkeiten auf dem Friedhof, vorbehaltlich an-
derweitiger gesetzlicher Regelungen, der vorherigen Zulassung durch die Friedhofsverwaltung, die
gleichzeitig den Umfang der Téatigkeiten festlegt. Auf das Verwaltungsverfahren finden die Bestim-
mungen Uber die Genehmigungsfiktion nach § 42a des Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwWV{G)
mit der Mal3gabe Anwendung, dass die Frist nach § 42a Abs. 2 Satz 1 VwVfG vier Wochen be-
tragt.
Das Verfahren kann tber einen einheitlichen Ansprechpartner im Sinne des 8 1 Abs. 1 des Lan-
desgesetzes uber die einheitlichen Ansprechpartner in Verwaltungsangelegenheiten vom
27.10.2009, GVBI. S. 355, in der jeweils geltenden Fassung abgewickelt werden.

(2) Die Zulassung kann entzogen werden, wenn die Gewerbetreibenden trotz zweimaliger schriftli-
cher Mahnung gegen die Bestimmungen der Friedhofssatzung verstol3en.

*Ful3note zu § 7

Fur das Verfahren zur grenziberschreitenden voribergehenden und gelegentlichen Erbringung
von Dienstleistungen wird insbesondere auf die EU/EWR-Handwerk-Verordnung vom 20.12.2007
(BGBI. I S. 3075) und auf die 88 4 ff. der Gewerbeordnung verwiesen.

3. Allgemeine Bestattungsvorschriften

§8
Allgemeines, Anzeigepflicht, Bestattungszeit
(1) Jede Bestattung ist unverzuglich nach Eintritt des Todes bei der Friedhofsverwaltung anzumel-
den. Fir die Beisetzung von Aschen gelten die §8§ 18 — 20.

(2) Wird eine Bestattung oder Beisetzung in einer vorher erworbenen Wabhlgrabstatte/Urnenwahl-
grabstatte beantragt, ist auch das Nutzungsrecht nachzuweisen.

(3) Die Friedhofsverwaltung setzt Ort und Zeit der Bestattung im Benehmen mit den Angehdrigen
oder dem beauftragten Bestatter und gegebenenfalls mit der zustandigen Religionsgemeinschaft
fest.

(4) Erdbestattungen und Einascherungen missen — so weit nicht im Einzelfall Rechtsvorschriften
entgegenstehen, z.B. wenn in Fallen des § 159 StPO die schriftiche Genehmigung der Staatsan-
waltschaft aussteht -, innerhalb von zehn Tagen nach Eintritt des Todes erfolgen. Aschen muissen
spatestens zwei Monate nach der Eindscherung beigesetzt werden, andernfalls werden sie auf
Kosten des Bestattungspflichtigen (Verantwortlichen gem. § 9 BestG) in einer Urnenreihengrab-
statte beigesetzt.

(5) In jedem Sarg darf nur eine Leiche bestattet werden. Es ist jedoch gestattet, ein Elternteil mit
seinem nicht Gber einem Jahr alten Kind in einem Sarg zu bestatten. Mit Zustimmung der Fried-
hofsverwaltung kdnnen auch Geschwister im Alter bis zu einem Jahr in einem Sarg bestattet wer-
den.
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§9
Sérge
(1) Die Sarge mussen festgefligt und so abgedichtet sein, dass jedes Durchsickern von Feuchtig-
keit ausgeschlossen ist. Sarge, Sargausstattungen und Sargabdichtungen dirfen nicht aus Kunst-
stoffen oder sonstigen nicht oder schwer verrottbaren Werkstoffen hergestellt sein, soweit nichts
anderes ausdrucklich vorgeschrieben ist

(2) Die Sarge sollen héchstens 2,05 m lang, 0,65 m hoch und im Mittelmal3 0,75 m breit sein. Die
Sarge fur Kindergraber sollen hochstens 1,20 m lang, 0,35 m hoch und im Mittelmalf3 0,40 cm breit
sein. Sind in Ausnahmefallen gro3ere Sarge erforderlich, ist die Zustimmung der Friedhofsverwal-
tung bei der Anmeldung der Bestattung einzuholen.

§10
Grabherstellung
(1) Die Gréaber werden von dem Friedhofspersonal bzw. den Beauftragten der Friedhofsverwal-
tung ausgehoben und wieder verflillt.

(2) Die Tiefe der einzelnen Gréber betragt von der Erdoberflache (ohne Hugel) bis zur Oberkante
des Sarges mindestens 0,90 m, bis zur Oberkante der Urne mindestens 0,50 m. Bei Tiefgrabern
fir Sargbestattungen (8 16 Abs. 3) betragt die Tiefe bis zur Grabsohle 2,30 m.

(3) Die Gréber fur Erdbestattungen missen voneinander durch mindestens 0,30 m starke Erdwan-
de getrennt sein.

(4) Der Nutzungsberechtigte hat Grabzubehd6r vorher auf seine Kosten entfernen zu lassen. Sofern
beim Ausheben der Graber Grabmale, Fundamente oder Grabzubeh6r durch die Friedhofsverwal-

tung entfernt werden mussen, sind die dadurch entstehenden Kosten durch den Nutzungsberech-

tigten der Friedhofsverwaltung zu erstatten.

(5) Mit Zustimmung der Friedhofsverwaltung kénnen Urnengrabstatten ausnahmsweise auch in
Nachbarschaftshilfe hergestellt und verfillt werden.

8§11
Ruhezeit, Nutzungsdauer

(1) Die Ruhezeit fir Leichen betragt 25 Jahre.

(2) Die Ruhezeit fur Aschen betragt 15 Jahre.

(3) Die Ruhezeit fur verstorbene Kinder sowohl in den Kindergrabern als auch im Sternenfeld
betragt 15 Jahre.

(4) Die Nutzungsrechte gem. Abs. 1 — 3 kdnnen gebtihrenpflichtig verlangert werden.

§12
Umbettungen

(1) Die Ruhe der Toten darf grundséatzlich nicht gestort werden.

(2) Umbettungen von Leichen und Aschen bedirfen, unbeschadet der sonstigen gesetzlichen Vor-
schriften, der vorherigen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Die Zustimmung kann nur bei Vor-
liegen eines wichtigen Grundes erteilt werden; bei Umbettungen innerhalb der Gemeinde im ersten
Jahr der Ruhezeit nur bei Vorliegen eines dringenden 6ffentlichen Interesses. Umbettungen aus
einer Reihengrabstatte/Urnenreihengrabstétte in eine andere Reihengrabstatte/Urnenreihen-
grabstatte sind innerhalb der Gemeinde nicht zuldssig. 8 4 Abs. 2 bleibt unberthrt.

(3) Nach Ablauf der Ruhezeit noch vorhandene Leichen- oder Aschenreste kdnnen mit vorheriger
Zustimmung der Friedhofsverwaltung in belegte Grabstéatten umgebettet werden.



(4) Umbettungen erfolgen nur auf Antrag; antragsberechtigt sind bei Umbettungen aus Reihen-
grabstatten/Urnenreihengrabstétten die Verantwortlichen nach § 9 Abs. 1 BestG, bei Umbettungen
aus Wahlgrabstéatten/Urnenwahlgrabstatten der jeweilige Nutzungsberechtigte. Die Stadt ist bei
dringendem offentlichem Interesse berechtigt, Umbettungen vorzunehmen.

Antragsteller haben mit dem Antrag ein Bestattungsunternehmen zu benennen, das die Umbet-
tung durchfuhrt. Der Zeitpunkt der Umbettung ist mit der Friedhofsverwaltung abzustimmen.

(5) Die Kosten der Umbettung und den Ersatz von Schaden, die an benachbarten Grabstéatten und
Anlagen durch eine Umbettung entstehen, hat der Antragsteller zu tragen.

(6) Der Ablauf der Ruhezeit und der Nutzungszeit wird durch eine Umbettung nicht unterbrochen
oder gehemmt.

(7) Leichen und Aschen durfen zu anderen als zu Umbettungszwecken nur auf behdérdliche oder
richterliche Anordnung hin ausgegraben werden (Exhumierung).

4. Grabstatten

§13
Allgemeines, Arten der Grabstatten

(1) Die Grabstatten werden unterschieden in

a) Reihengrabstatten fir Erdbestattungen als Einzel- oder Tiefengrabstatten,

b) Reihengrabstatten im islamischen Grabfeld,

c) Gemischte Grabstatten,

d) Wabhligrabstétten als Doppelgrabstatten,

e) Urnengrabstatten als Einzel- und Doppelgrabstatten,

f) Rasengrabstétten als Sarg- oder Urnengrabstétten, jeweils als Einzel- und Doppelgrabstatten,
g) Bestattung unter Baumen, Urneneinzel- und Urnendoppelgrabstatten

h) Kindergrabstatten im Sternenfeld.

(2) Die Grabstatten bleiben Eigentum des Friedhofseigentimers. An ihnen kdnnen Rechte nur
nach dieser Satzung erworben werden. Es besteht kein Anspruch auf Verleihung des Nutzungs-
rechts an einer der Lage nach bestimmten Grabstatte oder auf Unveranderlichkeit der Umgebung.

8§14
Grabarten in den Bestattungsbezirken

Waldfriedhof
» Reihengrabstatten fir Erdbestattungen als Einzel- oder Tiefengrabstatten, Reihengrabstéat-
ten im islamischen Grabfeld, Gemischte Grabstatten, Wahlgrabstatten, Urnengrabstatten
als Einzel- und Doppelgrabstatten, Rasengrabstatten als Sarg- oder Urnengrabstétte (je-
weils als Einzel- und Doppelgrabstatten), Bestattung unter Baumen (als Urneneinzel- oder
Urnendoppelgrabstatten) sowie Kindergraber im Sternenfeld
Bewingen
» Reihengrabstatten fur Erdbestattungen als Einzel- oder Tiefengrabstatten, Gemischte
Grabstatten, Wahlgrabstéatten, Urnengrabstatten als Einzel- und Doppelgrabstatten sowie
Rasengrabstatten als Sarg- oder Urnengrabstatten (jeweils als Einzel- und Doppelgrabstat-
ten)

Bischeich


file:///C:/Dokumente%20und%20Einstellungen/tobias.schaefer/Lokale%20Einstellungen/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/Y48SY6KN/Beschlussvorlage%202013.doc%23Inhaltsübersicht
file:///C:/Dokumente%20und%20Einstellungen/tobias.schaefer/Lokale%20Einstellungen/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/Y48SY6KN/Beschlussvorlage%202013.doc%23Inhaltsübersicht
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» Reihengrabstétten fur Erdbestattungen als Einzel- oder Tiefengrabstatten, Gemischte
Grabstatten, Wahlgrabstatten, Urnengrabstétten als Einzel- und Doppelgrabstéatten sowie
Rasengrabstatten als Sarg- oder Urnengrabstatten (jeweils als Einzel- und Doppelgrabstéat-
ten), Bestattung unter Baumen (als Urneneinzel- oder Doppelgrabstétten, Freundschafts-
b&aume sind nicht zugelassen)

Gees
» Reihengrabstétten fur Erdbestattungen als Einzelgrabstétten (keine Tiefengréber), Ge-
mischte Grabstétten, Wahlgrabstatten, Urnengrabstatten als Einzel- und Doppelgrabstatten
sowie Rasengrabstatten als Sarggrabstatten (nur Einzelgraber, keine Tiefengraber) oder
Urnengrabstatten (Einzel- und Doppelgrabstatten)

Hinterhausen
» Aufgrund des nicht vorhandenen Verwesungsprozesses sind auf dem Friedhof in Hinter-
hausen keine Erdbestattungen mehr zulassig.
» Urnengrabstatten als Einzel- und Doppelgrabstatten, Rasengrabstatten als Urnengrabstat-
ten (Einzel- und Doppelgrabstétten), Bestattung unter Baumen (als Urneneinzel- oder Dop-
pelgrabstatten, Freundschaftsbaume sind nicht zugelassen)

Lissingen
Reihengrabstatten fur Erdbestattungen als Einzel- oder Tiefengrabstatten, Gemischte
Grabstatten, Wahlgrabstétten, Urnengrabstatten als Einzel- und Doppelgrabstatten sowie
Rasengrabstatten als Sarg- oder Urnengrabstatten (jeweils als Einzel- und Doppelgrabstéat-
ten)

Michelbach
» Grabstatten wie im Bestattungsbezirk Lissingen

Mullenborn
» Grabstatten wie im Bestattungsbezirk Blischeich

Oos
» Grabstatten wie im Bestattungsbezirk Lissingen

Roth
> Grabstatten wie im Bestattungsbezirk Lissingen

815
Reihengrabstatten

(1) Reihengrabstatten sind Grabstétten (Einzelgraber) fur Erdbestattungen, die der Reihe nach
belegt und im Todesfall fir die Dauer der Ruhezeit des zu Bestattenden schriftlich zugeteilt wer-
den.

(2) Es werden eingerichtet:
a) Einzelgrabfelder fiir Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr,
b) Einzelgrabfelder fur Verstorbene ab vollendetem 5. Lebensjahr.

Die Einzelgrabstatten haben folgende Mal3e:
e auf dem Waldfriedhof
- fertiges Grabbeet 1,00 m x 0,50 m flr Verstorbene bis zum vollendeten finften Lebens-
jahr,
- fertiges Grabbeet 2,00 m x 0,95 m fur Verstorbene ab dem vollendeten flinften Lebens-
jahr.
o Auf den dbrigen Friedhéfen
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- fertiges Grabbeet 1,20 m x 0,60 m fir verstorbenen bis zum vollendeten fiinften Lebens-
jahr,

- fertiges Grabbeet 2,00 m x 0,90 m fur Verstorbene ab dem vollendeten fiinften Lebens-
jahr.

(3) In jeder Reihengrabstétte darf - aul3er in den Fallen des § 8 Abs. 5 und des § 16 nur eine Lei-
che bestattet werden.

(4) Das Abraumen von Einzelgrabfeldern oder Teilen von ihnen nach Ablauf der Ruhezeiten wird
3 Monate vorher verdffentlicht und durch ein Hinweisschild auf dem betreffenden Grabfeld be-
kanntgemacht.

§ 15a
Reihengrabstétten im islamischen Grabfeld

(1) Die Grabstatten im islamischen Grabfeld sind Einzelgraber fir Erdbestattungen, die der Reihe
nach belegt werden. Die Graber sind gegen Osten ausgerichtet.

(2) Des Weiteren gelten die Bestimmungen dieser Satzung fur Reihengrabstatten (analog § 15).

(3) Die Ruhezeit fir Leichen nach § 11 Abs.1 dieser Satzung betragt auch in diesem Grabfeld
25 Jahre.

816
Gemischte Grabstéatten

(1) Graber in Einzelgrabfeldern nach 813 Abs.1 Buchstaben a) und b) kdnnen durch die Friedhofs-
verwaltung in ein gemischt genutztes Grab umgewidmet werden.

(2) Gemischte Grabstatten sind bereits durch eine Erdbestattung belegte Einzelgrabstéatten (§ 15
Abs. 1), in denen auf Antrag des Nutzungsberechtigten zusatzlich die Beisetzung von bis zu zwei
Aschen gestattet werden kann. Die Grabstatte gilt hinsichtlich der weiteren Bestattungen als Ur-
nenwahlgrabstatte nach § 18 Abs. 4.

(3) Die Dauer des Nutzungsrechts der Grabstatte richtet sich nach der Ruhezeit der ersten Bestat-
tung. Die zuséatzliche Beisetzung einer Asche darf im Einzelfall nur dann erfolgen, wenn die ver-
bleibende Ruhezeit nach der ersten Bestattung noch mindestens 15 Jahre betragt oder das Nut-
zungsrecht fir die Zeit bis zum Ablauf der Ruhezeit verlangert worden ist oder wird.

8§17
Wahlgrabstatten
(1) Wahlgrabstatten sind Grabstatten fur Erd- oder Urnenbestattungen, an denen auf Antrag
nach Zahlung der festgesetzten Gebihr ein Nutzungsrecht fur Erdbestattungen bzw. fir Urnenbei-
setzungen verliehen wird. Sie werden erst im Todesfall abgegeben.

(2) Wahlgrabstatten werden als Doppelgraber/Tiefengraber fur Erdbestattungen und Urnendoppel-
grab als Tiefengrab vergeben.

Die Abmessungen der zweistelligen Grabstatten fir Sargbestattungen betragen:
¢ auf dem Waldfriedhof fertiges Grabbeet 2,00 m x 2,20 m,
e auf dem Friedhof im Stadtteil Blischeich 1,80 m x 2,00 m und
e auf den ubrigen Friedhofen fertiges Grabbeet 2,00 m x 2,00 m.
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(3) Wahrend der Nutzungszeit darf eine weitere Bestattung nur stattfinden, wenn die Ruhezeit die
Nutzungszeit nicht Uberschreitet oder das Nutzungsrecht fiir die Zeit bis zum Ablauf der Ruhezeit
verlangert worden ist oder wird.

(4) Das Nutzungsrecht kann in 5-Jahresschritten verlangert bzw. wiederverliehen werden. Die
Wiederverleihung erfolgt auf Antrag nach den in diesem Zeitpunkt geltenden Bestimmungen tber
den Inhalt des Nutzungsrechts und die zu zahlenden Gebuhren.

(5) Schon bei der Verleihung des Nutzungsrechts soll der Nutzungsberechtigte fur den Fall seines
Ablebens aus dem in Satz 2 genannten Personenkreis einen Nachfolger im Nutzungsrecht bestim-
men und ihm das Nutzungsrecht durch einen Vertrag tibertragen. Wird bis zu seinem Ableben kei-
ne derartige Regelung getroffen, geht das Nutzungsrecht in nachstehender Reihenfolge auf die
Angehdrigen des verstorbenen Nutzungsberechtigten mit deren Zustimmung Uber:

a) auf den uberlebenden Ehegatten,

b) auf die Kinder,

c) auf die Enkel in der Reihenfolge der Berechtigung ihrer Véter oder Mitter,

d) auf die Eltern,

e) auf die Geschwister,

f) auf sonstige Erben.

Innerhalb der einzelnen Gruppen wird unter Ausschluss der tibrigen Angehdrigen der Gruppe die
nach Jahren alteste Person nutzungsberechtigt.

(6) Der jeweilige Nutzungsberechtigte kann das Nutzungsrecht auf eine Person aus dem Kreis der
in Abs. 6 Satz 2 genannten Personen Ubertragen. Der Rechtsnachfolger hat bei der Friedhofsver-
waltung das Nutzungsrecht unverziglich nach Erwerb auf sich umschreiben zu lassen.

(7) Der jeweilige Nutzungsberechtigte hat im Rahmen dieser Satzung und der dazu ergangenen
Regelungen das Recht, in der Wahlgrabstatte bestattet zu werden, bei Eintritt eines Bestattungs-
falles Gber andere Bestattungen und Uber die Art der Gestaltung und der Pflege der Grabstatte zu
entscheiden.

§18
Urnengrabstatten

(1) Aschen durfen beigesetzt werden

a) in Urneneinzelgrabstatten und Rasenurneneinzelgrabstatten je eine Asche,

b) in Urnendoppelgrabstatten und Rasenurnendoppelgrabstatten je zwei Aschen,
c) in Reihengrabstétten zwei Aschen,

d) in Doppelgrabstétten/Tiefengrabern zwei Aschen je Stelle.

(2) Urneneinzelgrabstatten sind Aschenstatten, die der Reihe nach mit einer Urne belegt werden.
Die Urnengrabstétten haben ein Malf3 von 0,80 m x 0,80m als fertiges Grabbeet.

(3) Anonyme Urnengrabstatten werden ebenfalls der Reihe nach belegt. Die Beisetzung der Urne
erfolgt in einem Rasenfeld. Eine Bekanntgabe der genauen Grablage erfolgt nicht. Die Angehori-
gen verpflichten sich, auf jeden Trauerschmuck auf dem Rasen zu verzichten.

(4) Urnenwahlgrabstatten sind Aschenstatten, fiir die auf Antrag ein Nutzungsrecht verliehen wird.

(5) In vorhandene Einzelgraber kdnnen zusatzlich bis zu zwei Urnen beigesetzt werden; in vorhan-
denen Doppelgrabern bis zu vier Urnen. Die zusatzliche Beisetzung einer Asche darf nur dann
erfolgen, wenn die verbleibende Ruhezeit noch mindestens 15 Jahre betragt oder das Nutzungs-
recht fur die Zeit bis zum Ablauf der Ruhezeit verlangert worden ist oder wird.
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(6) Die Beisetzung ist bei der Friedhofsverwaltung rechtzeitig anzumelden. Der Anmeldung sind
eine Ausfertigung der standesamtlichen Sterbeurkunde und die Bescheinigung des Tragers der
Feuerbestattungsanlage uber die Eindscherung beizufiigen.

(7) Soweit sich aus der Satzung nicht etwas anderes ergibt, gelten die Vorschriften fiir Reihen- und
Wahlgrabstatten entsprechend auch fur Urnengrabstatten.

(8) Uberurnen (Schmuckurnen) miissen aus leicht verrottbarem Material bestehen.

§19
Rasengrabstatten

(1) Die Rasengraber werden als Reihengraber fur Erd- bzw. Urnenbestattungen angelegt. Doppel-
graber sind nur als Tiefengraber zulassig.

Rasengraber als Urnengrab haben ein Mal3 von 0,50 m x 0,50 m als fertiges Grabbeet. Rasengra-
ber fir Erdbestattungen haben ein Mal3 von 2,00 m x 0,95 als fertiges Grabbeet.

(2) In jeder Rasengrabstatte darf grundséatzlich nur eine Bestattung erfolgen. In einem Reihengrab
fur Erdbestattung durfen zusatzlich bis zu zwei Urnen beigesetzt werden. Die zusatzliche Beiset-
zung einer Asche darf im Einzelfall nur dann erfolgen, wenn die verbleibende Ruhezeit noch min-
destens 15 Jahre betragt.

(3) Die Grabstatten sind durch den Nutzungsberechtigten innerhalb von vier Wochen nach der
Beisetzung/Bestattung von jeglichem Grabschmuck zu rdumen. Sie werden vom Friedhofstrager
eingeebnet und eingesat.

(4) Die Pflege und das Méahen des Rasens werden fir die Dauer der Ruhezeit von Beauftragten
der Stadt durchgeflhrt.

(5) Fur die Pflegearbeiten des Rasens, das wiederkehrende Verflllen und Einsahen der abgesack-
ten Grabstatten sowie die evtl. Neuverlegung der Namensplatten erhebt die Stadt zusatzlich zu der
normalen Reihengrabgebihr eine einmalige Gebuhr fir den gesamten Zeitraum der Ruhefrist. Die
Kosten sind in der Graberwerbsgebuhr enthalten.

(6) Die Kenntlichmachung der Grabstatten erfolgt durch steinerne Namenstafeln aus Basalt in der
Grof3e von 50 x 50 cm, die vom Friedhofstrager zur Verfigung gestellt werden. In die Platte wer-
den Vorname, Name, Geburtsjahr und Sterbejahr eingraviert. Die Namenstafeln werden von der
Stadt in Auftrag gegeben und eingebaut.

(7) Die Rasenflachen sind im Zeitraum vom 01.04. bis zum 31.10. jeden Jahres von jeglichem
Grabschmuck und Grableuchten freizuhalten.

(8) Ein genereller Rechtsanspruch fir das Belegen von Rasengréabern besteht nicht. Die Anlegung
von Rasengrabern ist nur in speziell ausgewiesenen Grabfeldern mdglich.

Sollten besondere Umstande oder rechtliche Vorgaben die Bestattung in Rasengrébern nicht zu-
lassen, erfolgt die Bestattung nach den Vorschriften der Friedhofssatzung in normalen Reihen-
oder Wahlgrabern.
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§20
Bestattung unter Baumen

(1) Die Asche der Verstorbenen wird in biologisch abbaubaren Urnen im Wurzelbereich vorhande-
ner Baume eingebracht. Die Beisetzung erfolgt in einer Belegungstiefe von mindestens 0,50 m
gemessen von der Erdoberflache bis zu Oberkante der Urne im Umbkreis von 1,50 m vorhandener
heimischer Baumarten. Die Anordnung der Urnen wird so gewahlt, dass ein Mindestabstand von
0,30 cm von Urne zu Urne gewabhrt ist.

(2) Die Beisetzung erfolgt ausschlief3lich im Bereich einer Grabstétte, in deren Mitte sich ein Baum,
Baumstumpf oder Findling befindet.

(3) Die Grabstatten sind zum Auffinden jeweils mit einer Registriernummer versehen, so dass jeder
Baum, Baumstumpf oder Findling (Platz) eindeutig beschrieben ist. Ein Lageplan mit den Regist-
riernummern hangt am Eingang aus.

(4) In Abstimmung mit dem Nutzungsberechtigten bzw. Verantwortlichen nach § 9 BestG kann ein
weiteres Markierungsschild an der Grabstatte angebracht werden. Diese Namensschilder werden
einheitlich von der Friedhofsverwaltung in Auftrag gegeben.

(5) Bestattung unter Baumen erfolgt in Einzel-Urnengrabstétten oder in Doppel-Urnengrabstétten
als Tiefengrabstatten an Baumen, Baumstimpfen, Findlingen und an ,Freundschaftsbaumen® mit
12 Urnen-Grabstatten.

(6) Im Feld ,Bestattung unter Baumen* kénnen einzelne oder mehrere Grabstétten bereits zu Leb-
zeiten erworben werden. Die Ruhe- und Nutzungszeit beginnt jedoch erst mit dem Tag der Beiset-
zung.

(7) Die Nutzungsdauer an Freundschaftsbaumen betragt 50 Jahre.

8§21
Besonderes Kindergrabfeld — Sternenfeld

(1) In einem speziell zur Verfligung gestellten Grabfeld ist die Bestattung von tot geborenen oder in
der Geburt verstorbenen Kindern maoglich.

(2) Eine Bestattung ist nur moglich, wenn der Wohnsitz der Eltern oder eines Elternteiles in der
Verbandsgemeinde Gerolstein liegt. Die Friedhofsverwaltung kann Ausnahmen zulassen.

(3) Die Ruhezeit betragt 15 Jahre.

(4) Auf Wunsch der Eltern kann eine Namenstafel von der Friedhofsverwaltung zur Verfiigung ge-
stellt werden. Die Tafel wird mit dem Vornamen und dem Sterbedatum beschriftet.

(5) Fur die Bestattung, die Herstellung des Grabes einschl. der Namensplatte wird eine Gebuhren-
pauschale erhoben, die in der Haushaltssatzung festgelegt wird.

5. Gestaltung der Grabstatten

§22
Allgemeine Gestaltungsvorschriften

Jede Grabstétte ist so zu gestalten und an die Umgebung anzupassen, dass die Wuirde des Fried-
hofes in seinen einzelnen Teilen und in seiner Gesamtanlage gewahrt wird.
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6. Grabmale

8§ 23
Grabmale

(1) Die Grabmale sollen folgenden Anforderungen entsprechen:

a) Findlinge, findlingsahnliche, unbearbeitete bruchrauhe Natursteine sind zugelassen, wobei
Hohen und Breiten im Einzelfall je nach Grabstéatte durch die Friedhofsverwaltung festzulegen
sind. Es sollte sich weitestgehend an den MalRen der stehenden Grabmale orientiert werden.

b) Bei der Gestaltung und Bearbeitung sind folgende Vorschriften einzuhalten:

1. Alle Steine mussen allseitig und gleichmafiig bearbeitet sein,
2. alle Bearbeitungsarten sind zulassig auf3er Politur. Politur ist nur als gestalterisches Ele-
ment fir Ornamente und Schrift erlaubt, sofern sie nicht Uberwiegt,

3. die Grabmale miissen aus einem Stiick hergestellt sein, sie dirfen keine Sockel haben,
4. nicht zugelassen sind alle nicht aufgefiihrten Materialien, Zutaten, Gestaltungs- und Bear-
beitungsarten, insbesondere Beton, Glas, Emaille, Kunststoff, Lichtbilder, Gold, Silber,

Bronze und Farben.

(2) Auf Grabstatten fir Erdbestattung sind Grabmale mit folgenden Mal3en zulassig:

auf Einzelgrabstétten fir Verstorbene bis zu 5 Jahren:
e Stehende Grabmale:

Hohe: max. 70 cm (ab Erdoberflache)
Breite: max. 50 cm

Mindeststarke: 10 cm

. Stelen

Hohe: max. 100 cm (ab Erdoberflache)
Breite: max. 30 cm

Starke: 15 cm bis 30 cm

¢ Liegende Grabmale:

Lange: max. 50 cm
Breite: max. 45 cm
Mindeststarke: 8cm

auf Einzelgrabstétten fiir Verstorbene Uber 5 Jahre:
¢ Stehende Grabmale:

Hohe: max. 90 cm (ab Erdoberflache)
Breite: max. 80 cm
Mindeststarke: 10 cm

e Stelen:
Hohe: max. 120 cm (ab Erdoberflache)
Breite: max. 40 cm
Starke: 15 bis 30 cm

e Liegende Grabmale:
Lange: max. 70 cm
Breite: max. 50 cm
Mindeststarke: max. 10 cm

Doppelgréber:

e Stehende Grabmale:
Hohe: max. 100 cm (ab Erdoberflache)
Breite: max. 150 cm

Mindeststarke: 10 cm
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e Stelen:
Hoéhe: max. 120 cm (ab Erdoberflache)
Breite: max. 60 cm
Starke: 15 bis 30 cm
e Liegende Grabmale:
Lange: max. 120 cm
Breite: max. 80 cm
Mindeststarke: 10 cm
Urnengrabstatten:
e Stehende Grabmale:
Hoéhe: max. 80 cm (ab Erdoberflache)
Breite: max. 60 cm
Mindeststarke: 10 cm

¢ Liegende Grabmale mit quadratischem Grundriss bis 0,80 m x 0,80 m.

(3) Der Friedhofstrager kann Ausnahmen von den Vorschriften der Abséatze 1 bis 2 und auch sons-
tige bauliche Anlagen zulassen, soweit er es unter Beachtung des § 22 flir vertretbar halt.

(4) Alle Grabstatten auf dem Waldfriedhof sowie die Urnengrabstétten auf den weiteren Friedhdfen
in den Stadtteilen werden in Form von einheitlichen Plattenb&ndern eingefasst, die von der Fried-
hofsverwaltung verlegt werden.

Die anonymen Grabstatten, die Grabstatten im Bereich der Rasengraber und die Grabstéatten im
Feld ,Bestattung unter Baumen* werden nicht eingefasst.

(5) Bedingt durch den schweren Lehmboden werden auf Einzel- wie auch auf Doppelgrabstatten
ganze Grababdeckungen nicht zugelassen. Alternativ sollten die Nutzungsberechtigten auf Einzel-
und Doppelgrébern liegende Grabmale in Form von Teilabdeckungen wéahlen, wenn ca. 1/3 der
Grabflache fir gartnerische Anlagen zur Bepflanzung frei bleibt. Urnengraber aul3erhalb der Rei-
hen fiir Rasen-Urnengrabstatten dirfen mit einer Platte von 0,80 m x 0,80 m abgedeckt werden.

§24
Errichten und Andern von Grabmalen

(1) Die Errichtung und jede Veranderung von Grabmalen sind der Friedhofsverwaltung anzuzeigen
und bedirfen der vorherigen Zustimmung der Friedhofsverwaltung.

(2) Der Anzeige sind beizufuigen der Grabmalentwurf mit Grundriss und Seitenansicht im Maf3stab
1:10 unter Angabe des Materials und seiner Bearbeitung.

(3) Das Vorhaben ist erneut anzuzeigen, wenn das Grabmal oder die sonstige bauliche Anlage
nicht binnen eines Jahres nach Einreichen der Anzeige errichtet bzw. gedndert worden ist.

(4) Ohne Genehmigung aufgestellte Grabmale kénnen auf Kosten des Grabinhabers von der
Friedhofsverwaltung entfernt werden.

(5) Fundamentierungen und Grabsteinbefestigungen sind entsprechend der Unfallverhitungsvor-
schriften ,Friedhdfe und Krematorien VSG 4.7 und deren Durchfihrungsanweisungen der Land-
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft Mittel- und Ostdeutschland sowie die ,Richtlinien fur das
Fundamentieren und Versetzen von Grabdenkmalern und Einfassungen fur Grabstatten“ des Bun-
desinnungsverbands des Deutschen Steinmetz- Stein- und Bildhauerhandwerks herzustellen.
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825
Standsicherheit der Grabmale

Die Grabmale sind ihrer Grol3e entsprechend nach den allgemeinen anerkannten Regeln des
Handwerks zu fundamentieren und so zu befestigen, dass sie dauernd standsicher sind und auch
beim Offnen benachbarter Graber nicht umstiirzen oder sich senken kénnen. Satz 1 gilt fir sonsti-
ge bauliche Anlagen entsprechend.

§ 26
Verkehrssicherungspflicht fur Grabmale

(1) Die Grabmale und die sonstigen baulichen Anlagen sind dauernd in verkehrssicherem Zustand
zu halten. Sie sind zu tberprufen oder Gberprufen zu lassen, und zwar in der Regel jahrlich zwei-
mal - im Fruhjahr nach der Frostperiode und im Herbst -. Verantwortlich dafir ist bei Reihen- und
Urnenreihengrabstatten, wer den Antrag auf Zuteilung der Grabstétte (§ 15) gestellt hat; bei Wahl-
und Urnenwahlgrabstétten der Nutzungsberechtigte.

(2) Scheint die Standsicherheit eines Grabmals, einer sonstigen baulichen Anlage oder von Teilen
davon gefahrdet, ist der fur die Unterhaltung Verantwortliche (Abs. 1) verpflichtet, unverziglich die
erforderlichen MalRnahmen zu treffen.

(3) Bei Gefahr im Verzuge kann die Friedhofsverwaltung auf Kosten des Verantwortlichen Siche-
rungsmafinahmen (z.B. Umlegen von Grabmalen) treffen, wird der ordnungswidrige Zustand trotz
schriftlicher Aufforderung der Friedhofsverwaltung nicht innerhalb einer festzusetzenden ange-
messenen Frist beseitigt, ist die Friedhofsverwaltung dazu auf Kosten des Verantwortlichen be-
rechtigt. Sie kann das Grabmal oder Teile davon entfernen. Die Gemeinde ist verpflichtet, diese
Gegenstande drei Monate aufzubewahren. 8 27 Abs. 2 Satz 4 gilt entsprechend. Ist der Verant-
wortliche nicht bekannt oder lber das Einwohnermeldeamt nicht zu ermitteln, gentigen als Auffor-
derung eine offentliche Bekanntmachung oder ein Hinweisschild auf der Grabstatte, das fir die
Dauer von einem Monat aufgestellt wird.

(4) Sofern Grabeinfassungen als Plattenbénder verlegt werden, werden diese fiir die Dauer der
Ruhezeit vom Friedhofstrager unterhalten.

8§ 27
Entfernen von Grabmalen

(1) Vor Ablauf der Ruhezeit oder der Nutzungszeit dirfen Grabmale nur mit vorheriger Zustim-
mung der Friedhofsverwaltung entfernt werden.

(2) Nach Ablauf der Ruhezeit bei Einzel-, und Urnenreihengrabstatten, nach Ablauf der Nutzungs-
zeit bei Wahl- und Urnenwahlgrabstatten oder nach der Entziehung von Grabstatten und Nut-
zungsrechten sind die Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen nach Aufforderung zu entfer-
nen. Auf den Ablauf der Ruhezeit bzw. der Nutzungszeit wird der Nutzungsberechtigte durch die
Friedhofsverwaltung hingewiesen. Kommt der Verpflichtete dieser Verpflichtung nicht nach, so ist
die Friedhofsverwaltung berechtigt, die Grabstatte abraumen zu lassen. Lasst der Verpflichtete das
Grabmal und die sonstigen baulichen Anlagen nicht binnen drei Monaten abholen, geht es ent-
schadigungslos in das Eigentum der Gemeinde Uber. Sofern Grabstatten von der Friedhofsverwal-
tung abgerdumt werden, hat der jeweilige Verpflichtete die Kosten zu tragen.

(3) Die Grabstatten sind wie folgt zu rAumen.
a) die gesamte Bepflanzung ist zu entfernen,
b) die Grabmale, Einfassungen, und Abdeckplatten missen einschlief3lich der Fundamente
entfernt werden,
c) die Grabstatte ist auf natirliches Hohenniveau mit Erde wieder aufzufullen und mit Gras
einzuséhen.
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7. Herrichten und Pflege der Grabstatten

8§ 28
Herrichten und Instandhalten der Grabstatten

(1) Alle Grabstatten mussen im Rahmen der Vorschriften des § 22 hergerichtet und dauernd in-
standgehalten werden. Dies gilt entsprechend fur den Grabschmuck. Verwelkte Blumen und Kran-
ze sind unverziglich von den Grabstatten zu entfernen.

(2) Fur die Herrichtung und die Instandhaltung ist bei Einzel-, Doppel- Reihen- und Urnenreihen-
grabstatten der Inhaber der Grabzuweisung (Verantwortlicher geman § 9 BestG), bei Wahl- und
Urnenwahlgrabstétten der Nutzungsberechtigte verantwortlich.

(3) Die fur die Grabstatten Verantwortlichen kdnnen die Grabstétten selbst anlegen und pflegen
oder damit einen Friedhofsgartner beauftragen. Die Flachen unmittelbar hinter, neben und vor den
Grabern mussen ebenfalls vom Nutzungsberechtigten bzw. Verantwortlichen nach § 9 Bestat-
tungsgesetz (BestG) gepflegt und von Unkraut freigehalten werden.

(4) Einzel-, Doppel- Reihen- und Urnenreihengrabstatten missen innerhalb von sechs Monaten
nach der Bestattung, Wahl- und Urnenwahlgrabstétten innerhalb von sechs Monaten nach der
Verleihung des Nutzungsrechtes hergerichtet werden.

(5) Die Herrichtung, Unterhaltung und Veranderung der gartnerischen Anlagen aul3erhalb der
Grabstatten obliegen ausschlief3lich der Friedhofsverwaltung.

(6) Die Grabbepflanzung darf die anderen Grabstatten sowie die 6ffentlichen Anlagen und Wege
nicht beeintrachtigen. Sie durfen nicht hoher als 1,20 m sein und Uber die seitlichen Grabbegren-
zungen nicht hinausragen.

(7) Der Bereich fur die Bestattung unter Baumen ist nahezu naturbelassener Wald. Es ist Ziel, die-
sen Zustand zu erhalten und lediglich die Natur walten zu lassen. Grabpflege im herkdbmmlichen
Sinne (etwa durch Bearbeiten, Schmiicken oder sonstige Veranderungen der Grabstatte oder des
Waldbodens) ist nicht gestattet. Es ist insbesondere nicht gestattet:

Grabmale, Gedenksteine, Aufbauten oder Baulichkeiten zu errichten,
Kranze, Blumenschmuck, Bildnisse oder Erinnerungsstticke niederzulegen,
Kerzen und Lampen aufzustellen sowie

Anpflanzungen vorzunehmen.

Nach der Beisetzung kénnen Blumen an der Grabstatte niedergelegt werden. Die Blumen werden
zwei Wochen nach der Beisetzung durch die Stadt Gerolstein abgerdumt, um das Grab der Natur
zu Uberlassen. Blumenschmuck nach diesem Zeitpunkt ist nicht gestattet.

(8) Die Pflege der Grabstatten im Bereich der Bestattung unter Baumen obliegt der Stadt Gerol-
stein. Die Stadt Gerolstein oder von ihr beauftragte Dritte durfen Pflegeeingriffe durchfihren, vor
allem, wenn sie aus Grunden der Verkehrssicherungspflicht unumgénglich geboten sind. Die Ein-
griffe erfolgen unter umfassender Ricksichtnahme auf die Grabstatten.

(9) Die Verwendung von Pflanzenschutz- und Unkrautbekdmpfungsmitteln ist nicht gestattet.



17

8§29
Vernachlassigte Grabstatten

(1) Wird eine Grabstatte nicht ordnungsgemaf hergerichtet oder bepflanzt, hat der Verantwortliche
auf schriftliche Aufforderung der Friedhofsverwaltung die Grabstatte innerhalb einer jeweils festzu-
setzenden angemessenen Frist in Ordnung zu bringen. Kommt er dieser Verpflichtung nicht nach,
kann die Friedhofsverwaltung die Grabstatte nach ihnrem Ermessen auf seine Kosten herrichten
oder einebnen lassen. Der Verantwortliche ist in der schriftlichen Aufforderung und dem Hinweis
auf der Grabstatte auf die fir ihn maf3geblichen Folgen nach § 27 hinzuweisen.

(2) Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, gendgt fur die
Durchfiihrung der Maflinahme nach Abs. 1 eine 6ffentliche Bekanntmachung oder ein Hinweis fir
einen Monat auf der Grabstatte.

8. Leichenhalle

830
Benutzen der Leichenhalle

(1) Die Leichenhalle dient der Aufnahme der Leichen bis zur Bestattung. Sie darf nur mit Erlaubnis
der Friedhofsverwaltung betreten werden. Die Friedhofsverwaltung kann hierfur bestimmte Zeiten
festlegen, wobei in besonderen Fallen (z.B. Unfalltod) Ausnahmen mdglich sind.

(2) Die Sarge sind spéatestens eine halbe Stunde vor Beginn der Trauerfeier oder der Beisetzung
endglltig zu schliel3en.

(3) Die Sarge der an einer nach seuchenrechtlichen Bestimmungen meldepflichtigen Krankheit
Verstorbenen sollen in einem besonderen Raum der Leichenhalle aufgestellt werden. Der Zutritt zu
diesen Raumen und die Besichtigung der Leichen bedirfen zusatzlich der vorherigen Zustimmung
des Amtsarztes.

9. Schlussvorschriften

§31
Alte Rechte
(1) Bei Grabstatten, die bei Inkrafttreten dieser Satzung bereits zugeteilt oder erworben sind, rich-
ten sich Ruhezeit und Gestaltung nach den bisherigen Vorschriften.

(2) Im Ubrigen gilt diese Satzung.

§32
Haftung

Die Stadt haftet nicht fur Schaden, die durch satzungswidrige Benutzung des Friedhofs sowie sei-
ner Anlagen und Einrichtungen durch dritte Personen oder durch Tiere entstehen.

§33
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsétzlich oder fahrlassig

1. den Friedhof entgegen der Bestimmungen des 8§ 6 betritt,

2. sich auf dem Friedhof nicht der Wiirde des Ortes entsprechend verhalt oder die Anordnungen
des Friedhofspersonals nicht befolgt (8 6 Abs. 1),

3. gegen die Bestimmungen des 8§ 5 Abs. 3, Satz 1 verstoft,

4. eine gewerbliche Téatigkeit auf dem Friedhof ohne Zulassung ausibt (§ 7 Abs. 1),
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5. Umbettungen ohne vorherige Zustimmung vornimmt (§ 12),

6. die Bestimmungen Uber zulassige Mal3e fir Grabmale nicht einhalt (88 15, 17, 18 u. 19),

7. als Verfugungsberechtigter, Nutzungsberechtigter oder Gewerbetreibender Grabmale oder
sonstige Grabausstattungen ohne Zustimmung errichtet oder verandert (8 24),

8. Grabmale und Grabausstattungen nicht in verkehrssicherem Zustand halt (§ 26),

9. Grabmale ohne Zustimmung der Friedhofsverwaltung entfernt (§ 27 Abs. 1),

10. Pflanzenschutz- und Unkrautbek&dmpfungsmittel verwendet (§ 28 Abs. 9),

11. Grabstatten entgegen § 23 Abs. 5 mit Grababdeckungen versieht,

12. Grabstatten vernachlassigt (8§ 29),

13. die Leichenhalle entgegen 8§ 30 Abs. 1 und Abs. 3 Satz 2 betritt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbul3e bis zu 1.000,-- EUR geahndet werden. Das

Gesetz Uber Ordnungswidrigkeiten (OWiG) vom 24.5.1968 (BGBI. | S. 481) vom 09.02.1987

(BGBI. I S. 602) in der jeweils geltenden Fassung findet Anwendung.

8§34
Gebihren

Fur die Benutzung der von der Stadt verwalteten Friedhdfe und ihrer Einrichtungen sind die Ge-
bihren nach der jeweils geltenden Friedhofsgebihrensatzung i. V. mit der Haushaltssatzung zu
entrichten.

835
Ehrenfriedhof

(1) Far den Ehrenfriedhof Gerolstein gelten nur die 88 5 und 6 dieser Friedhofssatzung. Darlber
hinaus gelten fUr den Ehrenfriedhof Gerolstein die Bestimmungen des Gesetzes Uber die Erhal-
tung der Graber von Opfern von Krieg und Gewaltherrschaft (Grabergesetz) vom 01.07.1965 in der
jeweils gultigen Fassung.

(2) Die Unterhaltung der baulichen Anlagen (Friedhofshalle und Umfassungsmauer) und der Zu-
fahrtswege sowie die Unterhaltung und Pflege der Grabstatten einschlie3lich der Bepflanzung ob-
liegen ausschlief3lich der Friedhofsverwaltung. Einpflanzungen jeglicher Art sind nicht gestattet.
Zugelassen sind lediglich Schnittblumen in Vasen und Topfpflanzen. Krénze, Gebinde und Grabla-
ternen dirfen die einheitliche Grabbepflanzung nicht beeintrachtigen.

8 36
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt riickwirkend zum 01. Mai 2024 in Kraft. Gleichzeitig treten die Friedhofssatzung
vom 01.01.2019 und alle tbrigen entgegenstehenden ortsrechtlichen Vorschriften auf3er Kraft.

8 37
Salvatorische Klausel

Soweit diese Satzung keine besonderen Regelungen enthalt, gilt im Ubrigen das Bestattungsge-
setz.

Gerolstein, den 27.05.2024
gez.

Uwe Schneider
Stadtbirgermeister (Siegel)
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Hinweis:

Es wird darauf hingewiesen, dass Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- und Formvor-
schriften dieses Gesetzes oder auf Grund dieses Gesetzes zustande gekommen sind, ein Jahr
nach der Bekanntmachung als von Anfang an guiltig zustande gekommen gelten.

Dies gilt nicht, wenn

1. die Bestimmungen Uber die Offentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfertigung oder
die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind,

oder

2. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehérde den Beschluss beanstandet oder
jemand die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegentber der Gemeindeverwal-
tung unter Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung begriinden soll, schriftlich geltend
gemacht hat.

Hat jemand eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch nach Ablauf der in
Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung geltend machen. (§ 24 Abs. 6 GemO)

Gerolstein, den 27.05.2024

gez.
Uwe Schneider
Stadtbirgermeister (Siegel)



